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7. Fortsetzung

Wieder unterbrach Rieter: „Hat der Herr Stadtammann
die Entwürfe gesehen?"

„Der Herr Stadtammann hat die Projekte leider per-
sönlich noch nicht in Augenschein nehmen können, er ist
aber von mir telephonisch vollkommen orientiert worden."

Rieter trommelte mit den Fingern auf die Tischplatte.
„Ich gebe zu Protokoll, dass ich unter diesen Umständen
gegen die Vertretung des Herrn Stadtammanns durch unsern
Herrn Präsidenten ausdrücklich protestiere."

„Soll ich das aufschreiben?" fragte Repp.
„Nicht nötig", sagte Leidlig.
„Ich verlange, dass mein Einspruch zu Protokoll ge-

nommeri wird", beharrte Rieter.
Leidlig war durch diesen schwierigen Start schon recht

verärgert. „Also dann schreiben Sie es in Gottes Namen
dazu. Ich möchte Sie aber dringend bitten, Herr Redaktor,
stören Sie .den ruhigen Verlauf unserer Sitzung nicht durch
beständige unsachliche Zwischenbemerkungen. Wir kom-
men. sonst nicht vorwärts. Die Herrschaften müssen um
zwölf Uhr zum Mittagessen."

„Jawohl", sagte Repp.
„Ich habe ohnehin keine Zeit. Ich bin immer sehr in

Anspruch genommen", pflichtete Mutschier bei.
„Ich komme nun zum eigentlichen Traktandum unserer

heutigen Sitzung." Leidlig räusperte sich und begann,
während er seinen Zwicker an der Schnur um den rechten
Zeigefinger kreisen liess: „ Sehr ver-ehrte Anwesende. Ich
begrüsse Sie also und verdanke Ihnen Ihr Erscheinen. Wie
Sie wissen, hat ein langjähriges, verdientes Mitglied unserer
Burgwiler Kunstkommission, der leider nur allzu früh ver-
storbene Herr Alexander Römer, testamentarisch unter den
Legaten, die er in hochherziger Weise seiner Vaterstadt
vermacht hat, fünfzigtausend Franken zur Förderung der
Kunst ausgesetzt, mit der Bestimmung, es solle în unserer
städtischen Parkanlage ein Brunnen zur Aufstellung gelangen,
welcher zur Erinnerung an den verehrten Stifter der Römer-
brunnen heissen wird. Der Testator hat bestimmt, dass zur
Erlangung künstlerischer Entwürfe unter allen ortsa n-
sässigen und in Burgwil heimatberechtigten Künstlern ein
Wettbewerb, zu diesem Behufe ausgeschrieben werde. So-
weit ist die Sache ganz gut. Nun aber hat der Testator —
wie ich hinzufügen möchte: leider —: nicht der städtischen
Kunstkommission das Urteil überbunden, obwohl unsere
Kommission die eigentlich zuständige Stelle dafür fraglos
gewesen wäre, sondern er hat selbst in seinem Testament
noch die Juroren ernannt, welche den Preis zu vergeben
haben sollten. Ich habe seinerzeit Gelegenheit gehabt, mit
dem verehrten Verblichenen über diese Angelegenheit zu
sprechen, ich habe aber lediglich verhindern können, dass
unsere Kommission vollkommen beiseitegeschoben würde
und habe ihr ein Mitspracherecht in der Weise sichern
können, dass sie befugt ist, den zur Ausführung zu bestim-
menden Entwurf unter den preisgekrönten Projekten zu
wählen. Ich glaube, verehrte Anwesende, dass ich in Ihrer
aller Namen gehandelt habe, wenn ich seinerzeit in diesem
Sinne auf Herrn Römer eingewirkt habe, denn es hatte ja
sozusagen allen unsern demokratischen Grundanschauungen

Alle Rechte vorbehalten 1

ins Gesicht geschlagen, wenn wir gezwungen worden wären,
uns dem Diktat einer Jury einfach zu fügen."

Alle ausser Rieter, der mit spöttischem Gesicht dabei
sass, nickten eifrig, und Mutschier, der auf das vor seinem
Platz liegende Papier eifrig Männlein zeichnete, als wollte
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I Winterwald si d'Holzer tfio.
Hei schwäre Wärdizüg mit sedh gno.
Si gah de ryfe Bäume na
u möesse mänge niedersdhla.

d'Waldsagi singt e ruche Gsang —

ghörsdi wie vo Schtahl u Holz e Klang
i allne Täler widerhallt?
Wie's daradiet, wenn e Tanne fallt?
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Vortsetüuns

Wieder unterbraok Rieter: ,,lla! der Herr Atadtammsnn
die pntwürfe gsseken?"

„Der Herr Atadtammsnn bat dis Projekts leider per-
sönliok nook niokt in Vugensokein nekmsn können, er ist.
aber von inir telepkonisok vollkommen orientiert worden."

Rister trorninelte mit äsn Ringern auf äie lisokplatte.
,,Iok gebe ?.u Protokoll, dass iek nnter äiesen lämständsn
gegen äie Vertretung äes Herrn Ataätsmmanns äurok unsern
Herrn Präsidenten ausdrüokliok protestiere."

„Soll iek das aufsokrsibsn?" fragte Repp.
„Kickt nötig", sagte keiälig.
„lok verlange, dass inein Kinspruok ?u Protokoll ge-

nornrnsn wird", bskarrte pister.
keiälig wer äurok äiesen sokwierigsn Start sokon reckt

verärgert. „VIso dann sekrsibsn Ais es in Rotte« Kamen
äa^u. lok rnöekte Ais aber äringenä kitten, Herr Redaktor,
stören Ais.äen rukigen Verlauf unserer Sitxung niokt äurok
beständige unsaoklioke ^wisokeübemerkungen. Wir Korn-
men sonst niokt vorwärts. Die klerrsokaktsn müssen um
^wölf läkr àm Nittsgsssen."

„äawokl", sagte Repp.
,,Iok kabe oknekin keine Xeit. Ivk kin immer sskr in

Vnspruok genommen", pflioktets IVlutsokler kei.
,,Iok komme nun ^um eigentlioken Iraktanäum unserer

ksutigen Sitzung." Rsidlig räusperte siok unä begann,
wäkrenä er seinen Kieker an äer Aoknur um äsn reckten
Xeigskinger Kreisen liess: Lvkr verskrts Anwesende. Ivk
ksgrüsse 8ie also unä verdanke Iknsn Ikr Krsokeinsn. Wie
Ais rissen, kst sin langjäkrigss, verdientes Nitglied unserer
purgwilsr Kunstkommission, äer leiäer nur allxu krük ver-
storbene klerr Alexander Römer, tsstamentarisok unter äen
Kegatsn, äie er in kookkerzüger Weise seiner Vaterstaät
vermaokt kst, tunfxigtsussnd Pranken sur päräerung äer
Kunst ausgesetzt, mit äer Lestimmung, es solle in unserer
stäätisoken Parkanlage ein Brunnen ?ur Aufstellung gelangen,
weloker Tur Krinnerung an äen vsrekrten Stifter äer Römer-
brunnen ksissen wird. Der psstator kat bestimmt, äass xur
Rrlangung künstlerisoker Kntwürfs unter allen ottsan-
sässigsn unä in Lurgwil ksimatkersoktigtsn Künstlern sin
Wettbewerb ?u äissem Lekufo ausgssekrisbsn werde. Ao-
weit ist die Ssoks gan? gut. Kun aber bat äer leststor —-
wie ick kinsutugsn möokts: leiäer —- niokt äer stäätisoken
Kunstkommission äss Urteil übsrbunäen, obwokl unsere
Kommission äie sigentliok Zuständige Stelle äslür fraglos
gewesen wäre, sondern er kst selbst in seinem pestsment
noek äie äurorsn ernannt, wsloke äen preis xu vergeben
kabsn sollten. Ick kabe seinerzeit Relegenksit gsksbt, mit
dem vsrekrten Verblioksnen über diese Vngelegenköit su
sprsoken, ivk kabe aber leäigliok verkinäern können, dass
unsers Kommission vollkommen bsiseitsgesekoben würde
unä kabe ikr sin Nitspraokereokt in der Weise sickern
können, äass sie befugt ist, äen xur Vusfükrung s:u bsstim-
msnclen Kntwurk unter äen preisgekrönten Projekten ?u
wsklsn. lob glaube, vsrskrte Anwesende, dass ivk in Ikrer
aller Kamen gskanäelt kabe, wenn ivk seinerzeit in diesem
Sinns auf Herrn Römer eingewirkt kabe, denn es batte ja
sozusagen allen unsern äemokratisoken Rrundsnsokauungen
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ins Resiokt gesoklagsn, wenn wir gs?.wungeü worden wären,
uns dem Diktat einer .lur^ einfaok «u fügen."

Vlls ausser Ris ter, äer mit spättisokem Resiokt dabei
sass, nickten eifrig, unä Nutsokler, der auf das vor seinem
platx liegende Rapier eifrig Vlännlein Tsioknste^ als wollte
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